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ein gutes Geſchäft bei dieſem Kontrakte Von dem heiligen
Gral wurden in kurzer Friſt 40,000 Exemplare zum Laden
preis von 712 M abgeſetzt ſodaß Tennyſon außer den ſtipulirten
jährlichen 5000 Lſtrl aus dieſem einen Büchelchen bei einer Ein
nahme von ungefähr 3 M pro Exemplar weitere 6000 Lſtrl
120,000 Me Gewinn zog Von ſeinen ſpätern Verlegern erhielt

Tennyſon die feſte Summe von 4000 Lſtlr 80,000 das Jahr
für das fortgeſetzte Verlagsrecht der früher erſchienenen Werke
Das Dichten mag im allgemeinen immer noch kein gutes Geſchäft
ſein aber in England haben ſich doch jedenfalls die Zeiten
weſentlich gebeſſert ſeit den Tagen da ein Milton ſein Ver
lörenes Paradies für fünf Pfund Sterling weggegeben hatte

De moribus Ruthenorum Jn dem an dieſer Stelle ſchon
wiederholt erwähnten Buche Viktor Hehn s Stuttgart Verlag
der Cotta ſchen Buchhandlung Nachf finden wir folgende inter
eſſante Mittheilungen über die Satrapenwirthſchaft des General
gouverneurs Murawiew im Amurlande Murawiew wirth
ſchaftet mit Land und Leuten als abſoluter Despot Despoten
lgune läßt ſich abwenden beſänftigen aber Murawiew iſt zum
Unglück Reformator Einmal fiel es ihm ein eine Poſtſtraße
müſſe Jrkuzk mit Ajan verbinden trotz der ungeheuren Sümpfe
und Krüppelwälder und eiſigen Bergzüge die beide genannten
Punkte von einander ſcheiden Er befahl 30,000 wohlhabenden
an der Lena angeſeſſenen Bauern in jene Wüſteneien über
zuſiedeln die Unglücklichen nahmen unter Thränen und Peitſchen
hieben von ihren Grundſtücken Abſchied Bald war von den
30,000 Köpfen niemand mehr übrig 30,000 Gräber mitten in
der Wildniß legen von dem großartigen Staatsakte Zeugniß ab

Beſonders charakteriſtiſch iſt folgende Geſchichte Murawiew s
Lieblingsidee iſt die Koloniſation des Amurlandes eine groß
artige Phantaſterei Jm letzten Kriege hatte die Beſatzung von
Petropawlowsk die Feinde abgeſchlagen im Amurlande war der
Feind theils nicht erſchienen theils hatte er keinen Widerſtand
erfahren Nun kam Murawiew den Amur herabgefahren und
hielt bei dem Marinepoſten dort wo der Amur ſich am meiſten
dem Meere nähert der Caſtries Bai gegenüber Die Muſik
erklang ein den Eingeborenen unerhörter Genuß Die Beſatzung
von Peterpaulshafen ſtand aufmarſchirt hinter ihnen in zweiter
Reihe die Koſaken der Amurgegend Die erſtern lobte der
Gouverneur mit enthuſiaſtiſchen Ausdrücken mit freudigen
Geſtikulationen Dank Dank, rief er ihnen zu der Kaiſer
ſendet euch durch mich ſeinen Dank o ihr Helden ihr Braven
Dann machte er eine Schwenkung immer von ſeinem Stabe
begleitet eiwa 20 Perſonen ſtark worunter die merkwür igſten
Subjekte und wandte ſich mit roher Wuth gegen die Koſaken
Daß ſein Amurland ſich nämlich im Kriege nicht ausgezeichnet
war ihm höchſt empfindlich geweſen Er begann mirt einem un
überſetzbaren brutalen Fluche der die Frauenköpfe an den Fenſtern
des Platzes zwang ſich zurückzuziehen und fuhr in den gemeinſten
Schimpfreden heftig ſchreiend und geſtikulirend fort Kehrt euch
um, befahl er auf einmal der vordern Reihe Dies geſchah
Jetzt ſpuckt den Kerls in ihre Fratzen Donuerte er Man that

als wenn man ihm gehorchte Rittmeiſter Jmberg her befahl
er Jmberg Anführer einer Sotnie Hundertſchaft Koſaken trat
vor mit militäriſchem Gruße Zuvor muß ich ſagen daß dieſer
Jmberg von ſeinem Obern Newilskoi den Befehl icht erhalten
hotte von dem Marinepoſten nach dem Caſtries Hafen re
ſchiren und demgemäß auf ſeinem Poſten geblieben war a rend
Murawiew gern geſehen hätte wenn jener die Feinde in Caſtries
empfangen hätte Dieſen Jmberg nun fuhr Murawiew einer
Weiſe an daß alle Anweſenden zitterten Er überhäufte e
einer Fluth der ſchimpflichſten Redensarten Drit Hun
Schuft uſw und überbot ſich in unüberſetzbaren n t
drücken Es fehlte nur daß er mit der Fauſt den ngtit ichen
auf die Naſe ſchlug Dieſer ſchwieg das geringſte r
ſeinem Munde hätte ſein unmittelbares Verderben ar J ge
ehabt Während deſſen ſtrömte der Regen vom rerlich befahl Murawiew Schaufeln herbei Die n

hier gleich in die Erde hinein Die St nwurden gebracht die Soldaten fingen an eine Grube zu Pale
Sie gruben und gruben und waren ſchon etwa bie e e en
Manneshöhe gelangt Während deſſen muß der h
wenig zur Beſinnung gekommen ſein denn er befahl r
Jmberg in das neue Magazin abzuführen Dieſes neue 3 n
war der Anfang eines Gebäudes und beſtand nur erſt nern t
Mauern Thüren Fenſter und Dach fehlten noch edieſer vier Mauern wurde Jmberg zwei Tage lang bewacht e
ſtand oder lag in ſeiner Uniform ganz wie er auf dem W c
platze geweſen während Sturm und Regen von oben e
rauſchten Nach zwei Tagen ward er in Freiheit geſetzt m
meiſten chargkteriſtiſch aber iſt der Schiuß der Geſchichte ar
Tage darauf nämlich ſah man den Generalgouverneur mit Juibera
in freundſchaftlichem Geſpräche durch die Straßen gehen Jmberg
war befördert und trug den Annenorden am Knopfloche den er
ſoeben von Murxawiew erhalten Dieſer Jmberg muß gWohl
urſprünglich ein Deutſcher geweſen ſein ſprach aber kein Wort
Deutſch und hatte ſich völlig ruſſifizir
T n die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
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Abonnements Einladung des Arizona Kicker Beachtet
das ruft der Herausgeber und Redacteur des Arizona
Kicker ſeinen Abonnenten zu und hält den Flauen und Wankel
müthigen unter ihnen folgende draſtiſche Standrede An zahl
faule Jndividuen Zwei Wochen vor Ablauf eures Abonne
ments wird euch am Rand von dem euch zugeſandten Exemplar
des Kicker ein mit Blauſtift gezeichnetes großes auffallen
Jhr wißt was ihr darunter zu verſtehen habt Sollten ebenſo
viele Wochen nach Ablauf eurer Subſkriptionszeit verſtrichen ſein
ohne daß ihr etwas von euch habt verlauten laſſen ſo werdet ihr
höchſtwahrſcheinlich etwas von uns hören Wir werden euch auf
unſerem Mauleſel beſuchen und eine Erklärung über die Nicht
wiedererneuerung eures Abonnements fordern Das Verfahren
führen wir als feſtſtehend ein Es wird unſerſeits niemand zum
Anzeigen im Kicker oder zur Subſkription gezwungen wir
wollen aber die Gründe wiſſen wenn ein Abonnent das Blatt
aufgiebt oder ein Geſchäftsmann nicht weiter annoncirt Auf alle
Fälle wird unſerſeits verlangt daß man angebe in welcher Weiſe
wir den Wünſchen des betr Jndividuums nicht entſprochen haben
Wir werden ſchon nächſte Woche die Runde bei 10 oder 12 faulen
Köpfen machen und vielleicht zwei Tage außer der Stadt uns
befinden Zwei der Gauner eben gedroht daß ſie nächſtens
einen Aufhängeakt mit uns vornehmen wollten was einfach zum
Lachen iſt Die Feiglinge werden zu Kreuze kriechen ſobald ſie
uns zu Geſicht bekommen Drei oder vier der Schufte hegen die
Abſicht nach den Bergen auszukratzen und mögen uns allerdings
entwiſcht ſein ehe wir ihre Shanties erreichen

Ein Schultheiß auf der ſchwäbiſchen Alb berichtet an das
Oberamt er habe dem Flurſchützen den Auftrag gegeben alle
Krabben Krähen um das Dorf herum zu ſchießen und die

Krabben die jetzt noch in der Markung ſind das ſind die vom
nächſten Orte

Es giebt mehr Dinge rc Jn Nr 125 der Rüdersdorfer
Ztg iſt zu leſen Ein Viehwagen welcher ſich auch zum
Handel mit magern Schweinen eignet iſt billig zu ver
kaufen bei Mißler Gaſtwirth

Parirt Junge Frau vLieber Arthur darf ich dir ein
Geheimniß anvertrauen Gatte Bitte ſehr heraus damit
Junge Frau Ein großes Geheimniß liebes Männchen
ich brauche nothwendig 500 Mark Gatte Verlaß dich daräuf
ich bin verſchwiegen ich habe nichts gehört

Ordnungsliebend Bettler Bitt um ne kleene Jabe
Herr Hier wird nichts gegeben ich bin Mitglied des Vereins
gegen Hausbettelei Bettler Das kann jeder ſagen Dürfte
ick um Jhre Legitimation bitten

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Dr Wohlrabe Rektor Die Stellung des Aufſatzes

im Geſammt Unterricht Preis 1 M Verlag vonH Schrödel Halle S 1892 Verfaſſer kennzeichnet die
Stellung des Aufſatzes im Geſammt Unterrichte kurz ſo 1 Die
Aufſatzübungen dürfen nicht an abgeſonderten Stoffen
betrieben werden ſondern ſollen ſich möglichſt gleichmäßig an
die Gedankenkreiſe des übrigen Unterrichts an
ſchließen Das ſtiliſtiſche Uebungsmaterial iſt auf allen Stufen
der Lektüre dem Geſinnungs und Sachuunterichte
ſowie dem Erfahrungsleben des Schülers zu entnehren
2 Demnach giebt der Fortſchritt des Geſammt Unter
richte s die Themen für den Aufſatz ein Stufengang nach
formellen Geſichtspunkten Grammatik Arten des Stils
ſtiliſtiſches Uebungsbuch iſt zu ver werfen Die ins
einzelnſte gehenden Ausführungen welche auf eine reiche Litteratur
gegründet ſind und deshalb zugleich als Beitrag zur Ge
ſchichte der Aufſatzlehre gelten dürfen erſcheinen vorzüglich
geeignet die Lehre vom deutſchen Aufſatz dieſem Angſt
ünd Schmerzenskinde ſo mancher Schule in die richtigen
Bahnen zu leiten

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Hausſchatz des Wiſſens Jn 320 Heften à 30 Pfge oder
16 elegant und dauerhaft gebundenen Bänden a 50 M
Lfa 14 enthaltend den Beginn von vier verſchiedenen Ab
theilungen Thierreich von Dr Heck Direktor des Ber
liner Zoologiſchen Gartens Entwickelungsgeſchichte
der Natur von Wilh Bölſche Geſchichte der Welt
litteratur und des Theaters aller Völker und
Zeiten von Julius Hart und Geſchichte der Menſch
heit Weltgeſchichte von M Reymond Berlin W 57
W Pauli s Nachf H Jeroſch

Klein Bürger von Groß Wien Ernſtes und Heiteres
aus dem Wiener Volksleben von V Chiavacci Stuttgart
1893 Adolf Bong Co

Gedichte von Friedrich Schäfer Berlin 1892 A Haack
NW Dorotheenſtr 55 50 M

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Nr 270 Halle a d Donnerstag den 17 November 1892

en DütumenungenRoman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Ach Enrico ſagte Frau Locca indem ſie ihm zärtlich die
Hände drückte es giebt in der Welt ſo viel Unbegreifliches
Glücklich wer ſeine geſunden Sinne hat Doch auch dieſe ver
langen ſo viel was unerreichbar iſt leider unerreichbar
ſie verlangen s oft ſo glühend daß unſer Jnnerſtes verſengt
vird Sie verſtehen mich Enrico und ihn traf ein
ſchmachtender Blick aus den Augen der noch ſimmer ſchönen Frau

Enrico verſtand ſie wohl doch ihre Nähe wurde ihm un
heimlich Er blickte auf Nora hin dieſe ſtand noch immer am
Fenſter ſtarr bewegungslos

Und auch dieſe iſt unbegreiflich ſagte die Mutter auf die
Tochter zeigend nicht wahr ein ſchönes Mädchen ein herr
liches Mädchen eine Göttergeſtalt aber Marmor kühler
Marmor und dabei eine Sternſeherin Welche Verſchwen
dung der Natur ſo viel Schönheit an ein Weſen zu verleihen
das ſie nicht zu ſchätzen weiß Sie ſpricht immer von ihrem
Seelenleib und dabei hat ſie einen irdiſchen Leib der ja
nach des Dichters Aüsſpruch auch ſeine Seele hat und eine
entzückende Seele

Bisweilen zweifl ich daß ſie mich liebt ſagte Enrico
düſter

O nein Sie hatte Jhnen ſchon ihr Herz geweiht als
Sie noch mit Marie verlobt waren es war eine innige zärt
liche Liebe aber mit Vorbehalt Ja wenn die Hochzeit auf
dem Sirius oder einem andern Fixſtern ſtattfinden und die
Seelen vermählt werden könnten ohne die Leiber da hätte ſie
ſchon damals gewünſcht Jhre Braut zu ſein Nun aber kam
der entſcheidende Tag der Brand in Buderode ſie wurde
von Jhnen aus dem Bett geriſſen aus den Flammen getragen
in der Haſt der Lebensrettung für die es keine ängſtlichen
Rückſichten giebt da fühlte ſie zum erſtenmal daß ihr ein
Leid geſchah weil ſie ein athmend Weſen war von Fleiſch und
Blut ein ſterblich Weib und nicht dem Lebensretter reichte
ſie ihre Hand aus Dankgefühl ſondern dem Verbrecher dem
Tempelſchänder der das Palladium ihrer Sittſamkeit ihrer
Jungfräulichkeit entweiht und der nur ſo ſeine Schuld zu
ſühnen vermochte

Sie erſchrecken mich ich will ja weder Dank noch Sühne
ich will ihre Liebe

Und ſoll ich s Jhnen wiederholen daß Nora Sie liebt
ſchon lange ſchon immer doch nur wie dies Mädchen lieben
kann Sie wiſſen es ja wie zärtlich ſie Jhnen zugethan iſt
wie treu ſie an Jhnen hängt Und doch ſie erſchreckt bei
dem Gedanken ganz Jhr eigen zu werden Es iſt die Angſt
einer hochgeſtimmten Seele vor der Berührung mit dem
IJrdiſchen vor dem Triumph den die Natur mit ihrer rohen
Gewalt davonträgt über die auf die Erde verirrte Tochter
des Himmels

Da hatte Enrico das Gefühl daß etwas unbeſiegbar Fremdes
zwiſchen Nora und ihm ſtehe eine gewiſſe Scheu vor ihrem
Weſen überkam ihn und doch wie rührend die Zärtlichkeit
dieſes weltfremden Mädchens das aus ihren höheren Sphären
gleichſam herabſtieg um an ſeinem Herzen menſchlich zu fühlen
und irdiſchem Glück ſich zu erſchließen doch die Mutter hatte
recht es war ein Glück mit Vorbehalt ein Glück das nur
den Tauſch der Seele wollte

Und da tauchte das liebliche Bild von Marie in ihm auf
da war nichts Fremdes nichts Unnahbares das war die

Blume die duftet und blüht und ihr Duft ihre Farbe ihre
Geſtalt es iſt alles in einem und alles gehört dem einen
der ſie für ſich für ſeine Liebe pflückt Dieſe Blume her
vorblühend aus dem Schutte eines zertrümmerten Lebens
wie unendlich wehmüthig hatte ihn oft das Bild geſtimmt
und er konnte es nicht glanben daß er ſie für immer verloren
hatte

Seine Blicke wandten e dem edeln ſchönen Mädchen zu
welchem er jetzt Wort und Ring gegeben doch Nora ſchien
es ja vergeſſen zu haben daß er in ihrer Nähe ſei oder
wußte ſie es nicht Lebte ſie jetzt ganz im Banne ihrer

Geiſter
Sie war vom Fenſter zurückgetreten ſie hatte ſich in den

Lehnſtuhl geſetzt der in der Niſche ſtand wie leichenblaß
ihr Geſicht im Mondſchein wie ſtarr der Blick ihrer Augen

Enrico erſchrak und auch Frau Locca die ſich faſt traulich
an ihn geſchmiegt hatte war mit ihm zugleich aufgeſtanden
und ſagte ärgerlich über die Unterbrechung dieſes beglückenden
Zuſammenſeins

Jch ſehe es iſt wieder einer ihrer Anfälle ſie iſt eben
autoſomnambul wie der Sanitätsrath ſagt ich wollte ſie

h etwas anderes wozu man nicht ſo ſchwierige Wörter
rauchte
Sie belauſchten von fern jede leiſe Bewegung des Mädchens

das auf einmal ſeine Lippen wie im Schlaf bewegte
Das ſind ſchlimme Dinge Enrico ſchlimm für mich

ich fühl es hier hier im Herzen Ein Riß ein ſchmerzlicher
Riß und wie der Ring ſich an meinem Finger lockert
Es iſt Schreckliches vorgefallen die Geiſter rufen s draußen
in der Sturmesnacht Blut Blut iſt gefloſſen Und aus
dem Blute ſteigen Schatten auf
Hand und ziehen mich zurück zurück in die einſame Nacht
Und die Andere die Andere ihr Stern geht auf ſtill
und klar über all den Greueln und ſie athmet frei auf
aber mir mir wird s beklommen ums Herz

und faſſen mich bei der

Sie ſprach dies alles nicht aufgeregt nein tonlos vor
ſich hin wie die Norne die den Schickſalsfaden ſpinnt oder
in den Runen die Zukunft lieſt

Nora tönte der Weckruf der Mutter doch vergeblich
die Träumerin ſtarrte ins Leere ohne ſich zu regen Da
rief ſie Enrico beim Namen und ſie erwachte

Du biſt es mein Freund O verzeih ich bin müde
ſehr müde mir iſt als wäre etwas in mir zerbrochen Laß
mich ſchlafen und auf froheres Wiederſehen
Sie reichte Enrico die Hand mit ſtiller wehmüthiger
T ddkchteit und ließ ſich dann von der Mutter hinaus
geleiten

O ſie war doch eine Kranke mußte ſich Enrico ſagen und
würde ſie geſunden durch ſeine Liebe Würde er die Macht
haben der herumirrenden Seele eine Heimſtätte zu bereiten
von wo ſie keine Flucht in die Ferne mehr fortrief

Ein ſtattliches ſchönes Mädchen woher kam der krank
hafte Keim in dies blühende Leben Noch fühlte er ihre Pulſe
an den ſeinigen ſchlagen noch die Berührung ihres warmen
Lebens die mitten im glühenden Odem des Feuers ſelbſt
wie ein Gluthhauch ſeine Sinne in Flammen ſetzte und
nun
Frau Locca kam zurück mit den Worten So wollte allein
ſein ſie legte ſich angekleidet aufs Lager O wir fühlen s
ja beide das Mädchen geht ſeine eigenen Wege welche nicht
die unſern ſind denen wir aber mit ängſtlicher Beſorgniß

folgen Ja es iſt ein Unglück SUnd ſie warf ſich wie verzweifelt Enrico in die Arme und
drückte als Zeichen des gemeinſamen Schmerzes und zum
gemeinſamen Troſt einen Kuß auf ſeine Lippen

Enrico aber eilte in die ſtürmiſche Nacht hinaus an den
Straßenecken brach ſich der Sturm mit ſolcher Gewalt daß
der Wanderer nur mit Mühe dagegen ankämpfen konnte Und
dieſer Kampf gönnte ihm nicht Ruhe den Gedanken zu folgen
die ihn in ihren Banden hielten es war als fegte der Sturmdas alles fort und wirbelte es mit den abgebrechenen Zweigen

und tanzenden Blättern in die Lüfte Nur blitzartig durch
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ihn bald die Erinnerung an die arme Mutter der er mitten im Sturmgebraus e u Verführer,
edes Opfer zu bringen bereit war und an den kranken un

ſeligen Vater bald ſchwebte mit verfliegenden Umriſſen ihm
das Bild der ſchönen Hellſeherin vor die jetzt ſeine Braut
wax bald die Züge des liebreizenden Mädchens das vorher
ſeinem Herzen theuer geweſen und ihm noch immer theuer
war doch alles war nur ein zerſtiebender Schattentanz den
der Sturm verſcheuchte und iſt denn das ganze menſchliche
Leben etwas anderes

Die Sturmnacht erquickte indeß Enrico ſie erweckte in ihm
das Gefühl des Muthes und der Kraft und es regte ſich in
ſeiner Bruſt eine unbeſtimmte Hoffnung als könne ſich noch
alles zum Guten wenden

Als Enrico ſpät nach Mitternacht in ſein Hotel trat fand
er alles in größter Aufregung Der Portier die Kellner das
Dienſtperſonal rannten durcheinander Vom erſten Stock
hernieder tönte eine gewaltige Stimme tobend ſchreiend
ſchimpfend bald vom Vorflur aus bald durch ein geöffnetes
Fenſter nach der Straße hin wo ſich eine große Menſchen
menge angeſammelt hatte Der Wirth ſprach Enrico achſel
zuckend ſein Bedauern aus über die nächtliche Störung durch
welche viele ſeiner Gäſte beläſtigt würden und niemand im
Hauſe wage ſich dem wüthenden Herrn zu nähern und ihn
zur Ruhe zu rufen Er ſei in einer Nachtdroſchke gekommen
habe unterwegs wie der Kutſcher erzählt gelärmt und ge
flucht daß die wenigen Leute die zur Nachtzeit die Straßen
paſſirten erſtaunt und erſchreckt ſtehen geblieben und als Ab
lohnung habe er ſelbſt derbe Maulſchellen erhalten

Während der Wirth Enrico dieſe Mittheilung machte fuhren
zwei Wagen vor mehrere bewaffnete Schutzleute entſtiegen
denſelben und einige Kriminalbeamte in Civil die Salons
wurden ihnen bezeichnet in denen der Tobſüchtige ſich auf
hielt und als die Männer des Geſetzes muthig zum erſten
Stock emporſtiegen wagten ſich die Neugierigen bis zum erſten
Abſatz der Treppe um die Vorgänge oben beſſer belauſchen zu
können Gewaltiger Lärm tönte vom Vorflur herunter zog
ſich in das Zimmer drang wieder lauter hervor ein
Waffenklirren ein Ringen dazwiſchen die mächtige Stimme
die auf den Höhen des Affektes etwas Kreiſchendes annahm
Dann wurde ein wuthſchäumender Rieſe mit verzerrten Zügen
und gelblichem Schimmer im funkelnden Auge die Treppe
heruntergeführt die Hände feſtgebunden von kräftigen
Schutzmännern mehr geſtoßen als geleitet

Ohnmächtige Wuth ſprach aus ſeinen Mienen fluchend und
San es er ſich Segen das aufdringlichſte Geleite

ie Wagenthür hinter i t af Fehrentwar verhaftet gen er om zu Graf Hehyrenthat
Enrico blickte wie in einen Abgrund war das der

Bräutigam der ſanften holden Marie Doch es war ja
nicht möglich vielleicht entſchied dieſe Stunde über ihr
Schickſal
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Als Graf Fehrenthal den chineſiſchen Kiosk verlaſſen hatte
und in die Nacht hineingeſprengt war da hatte er ein
Empfinden en e Unbehagens das ſich allmälig zu
wildem Zorn ſteigerte Das Zigeunergeſindel ſuchte ſeine
Braut ihm abwendig zu machen daß ſie kalt und fremd ihm
gegenübertrat

ei wie die Mähne flatterte die Funken ſtoben
Schurke, rief s ihm zu rechts aus den Kiefernbüſchen
Schurke aus den Furchen der Getreideſtoppeln über die er

dahinjagte Unſichtbare Wegelagerer ſchrien s ihm ins Ohr

kreiſchte eine alte Weiberſtimme aus dem Gehöft an dem
er auf ſeinem Rappen vorüberbrauſte Da glänzte ein Kirchen
fenſter geſpenſtiſch hell die Orgel brauſte durch die tieſe
Nacht dann aber beim Vorüberreiten hörte er die pol
ternde Stimme des Geiſtlichen der mit der Fauſt auf die
Kanzel ſchlug und herunter rief Verfluchter Seelenmörder
Die Glocken klangen zuſammen feierlich dumpf ein Grab
geläute und es ertönte das Geheul der Leichenweiber und
raue Geſtalten mit wehendem greiſen Gelock griffen dem
oſſe in die Zügel und riefen ihm zu Komm mit komm

mit die Leiche waſchen Der See der See ging ſchon damit
voran Hochauf bäumte das Roß der Reiter hatte ihm un
willkürlich die Sporen in die Weichen gedrückt wie Nebel
gerieſel zerſtoben die geſpenſtiſchen Hexen

Alle alle hat ſie gegen mich gehetzt die Nachteule hat mir
mein Vöglein eingeſchüchtert mit ihren Glotzaugen und ihrem
garſtigen Räuberfluch Den Hals umgedreht dem Unthier
und es an das Scheunenthor feſtgenagelt

Der Graf ſprengte in ſein Hotel übergab ſein Pferd dem
Stallknecht nahm in ſeinem Zimmer eine Waffe zu ſich ließ
eine Droſchke vorfahren und erſchien bald darauf im Salon
der Frau Abraham Es war ihr Geſellſchaftsabend der
Graf trat zuerſt in den Spielſalon Wenn einige der Spieler
vom grünen Tiſche aufblickten erſchraken ſie über ſein Aus
ſehen Seine Züge waren tief geröthet ſeine Augen funkelten
Er ſagte kein Wort ſtumm betheiligte er ſich am Baccarat

ſeine Hundert und Tauſendmarkſcheine flogen auf den
Tiſch Es waren diesmal nicht blos P die ſich dem
Spielteufel ergaben eine anmuthige Neuerung der Frau
Abraham hatte auch die Damen mit herangezogen ſie ſpielten
mit ſie weckten den Ehrgeiz man ſpielte für ſie oder ſie mit
dieſem oder jenem Herrn zuſammen Es war ein Herüber
und Hinüber aus den Geſprächsſalons in den Spielſaal
Auch die anmuthige Leontine Eckerdt ſaß bisweilen am
Baccarattiſch das gutartige aber doch oft einem neckiſchen
Kobold gleichende Mädchen war von Frau Abraham als
Spielgrazie angeworben worden und hatte zum Dank für
manche erwieſenen Gefälligkeiten ſich dazu hergegeben die
männliche Jugend zu dieſem Vergnügen heranzulocken das
ſchon auf manchen die Wirkung von explodirendem Dynamit
ausgeübt Mit pikanten Reden ſtachelte ſie die Spieler zum
Eifer an obſchon es ihr ernſtlich leid that wenn einer oder
der andere große Verluſte hatte doch gerade ihr aufrichtiges
Mitgefühl ermunterte die Spieler zu neuem Anlauf Da
drückte ihr Baron Born unterm Tiſche die Hand ehe er ein
neues Häuflein von Goldſtücken auf denſelben legte

Es war ein neuer Triumph der Frau Abraham daß ſie
auch zwei Damen der Geſellſchaft in ihre Kreiſe gezogen eine
flotte junge Wittwe und ein reiches Mädchen das zwar dicht
an der Grenzlinie der Dreißig ſtand aber noch immer den
Reiz jugendlicher Schönheit beſaß Sie verkehrten in den
erſten Salons der Stadt über ihren nächtlichen Abenteuern
waltete tiefes Geheimniß Der Graf hatte anfangs auf alle
dieſe Damen nicht geachtet wortlos düſter brütend zog er
ſeinen Gewinn ein und ſchob ſeine Verluſte von ſich Dabei
berührte er einmal Leontinens zarte Hand und zuckte zuſammen
wie von wirrem Grauſen erfaßt Jetzt erſt blickte er zur
Rechten und zur Linken jetzt erſt ſchien er s zu bemerken daß
auch Frauen ſich an dem Spiele betheiligten Da klappte er
ſeine Brieftaſche zu und ſtand mit gekreuzten Armen aber
ſeine Blicke ruhten ſtarr auf Leontine und den Genoſſinnen

am Spieltiſch Fortſ folgt
Zulammen

Skizze aus der Großſtadt von Ant Andrea
Schluß

Die Frau Geheimräthin in der Viktoriaſtraße war eine wunder
liche alte Dame Jhrer eingebildeten Kränklichkeit halber hielt
ſie eine Geſellſchafterin die ihr anfangs hauptſächlich zum Blitz
ableiter ihrer Launen gedient doch im Laufe der Jahre un
entbehrlich geworden war Jn ihren Anfällen von Leutſeligkeit
erklärte ſie Fräulein Ling ein ſtilles angenehmes Mädchen für
den Troſt ihrer alten Tage und verſprach ihr Berge von Schätzen
die ſie keinen Anſtand nahm wieder an ſich zu reißen ſobald

rillen ſie plagten Zu verlieren was ſie nie beſeſſen machte
dem Fräulein indeß keinen Kummer

Eines Tages als die Frau Geheimräthin ſich einen Schnupfen

S e e
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zugezogen und die Geſellſchafterin ſie aufs Beſte gepflegt und ge
tröſtet hatte gelobte ſie gerührt das brave Mädchen zu ihrer
Univerſalerbin zu machen vorausgeſetzt daß es ihr noch einige
zehn Jährchen treu diente Sie hätte keine Kinder und was
ihre einzige Schweſter und deren ungerathenen Sohn beträfe ſo

h längſt tauſendfach mehr als ſie verdienten für dieſe

Fräulein Ling war gewiſſenhaft genug um ſich gegen die inAusſicht geſtellte Erbſchaft m znleſne ſie wäre a chriſtlich
zogenes rechtlich denkendes Mädchen und würde ſich nie auf
Koſten der Angehörigen der Frau Geheimräthin bereichern laſſen
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Das gefiel der alten Dame dermaßen daß ſie ſich vornahm
der Geſellſchafterin zu ihrem Geburtstage gleich auf Abſchlag ein
ſeidenes Kleid zu ſchenken Das Unglück wollte indeß daß ſie
gerade an dieſem Tage ihre Nervenanfälle bekam und alle guten
Vorſätze in Vergeſſenheit verſanken Das ſeidene Kleid blieb bei
r Kaufmanne und Fräulein Lina erſparte eine Schneider
rechnung

Statt deſſen erhielt die Geheimräthin einen Brief von ihrer
Schweſter der ſie ungemein aufregte ihr Taugenichts von Neffe
dem ſie ſeit circa fünfzehn Jahren ein Ende mit Schrecken
prophezeite hatte ſich zum e in einer Maſchinenfabrik
aufgeſchwungen und ſeine kränkliche Mutter zu ſich nach Berlin
M mten um ihr die erforderliche Pflege zukommen laſſen zu

onnen
Das iſt ja eine recht erfreuliche Nachricht liebe Frau Geheim

räthin bemerkte Lina die den Brief vorleſen mußte
Gar nicht entgegnete die alte Dame heftig Nun behält

der Taugenichts Recht und ich habe natürlich Unrecht Na ins
Haus darf er mir nicht kommen und ſeine Mutter höchſtens ein
mal im Jahre zum Sterbetag des ſeligen Geheimraths
Merken Sie ſich das Lina Jeden andern Tag des Jahres bin
ich für keinen des Namens Wolding zu Hauſe Jch hatte es
ſo gut mit dem Schlingel dem Georg im Sinn ich ließ ihn
ſtudiren auf meine Koſten Er ſollte Prediger werden wir
haben immer einen in der Familie gehabt Was thut aber der
Schlingel Er läuft beim zweiten Semeſter davon und mein
ſchönes Geld iſt rein fortgeworfen Ja ja Meine Schweſter
war ihr Lebtag ſchwach gegen den Jungen ſonſt hätte ich meinen
Kopf durchgeſetzt Was ſie übrigens von ſeiner Tüchtig
keit ſchreibt davon glaube ich kein Wort

Kling kling kling
Nanu ruft die alte Dame ſchlecht gelaunt Wer reißt ſo

unverſchämt an der Glocke 2
Der Herr Jngenieur Wolding wünſcht die Frau Geheim

räthin zu ſprechen
Jch bin nicht zu Hauſe ſchreit dieſe das Hausmädchen an

Aber ſie kann ſich nicht länger verleugnen denn auf der Schwelle
ſteht ſchon der Gemeldete

Welch ein Glück liebe Tante ruft er lachend indem er der
beigoffenen Dame galant die Hand küßt

Bei dem Klange ſeiner Stimme iſt die Geſellſchafterin erſt
feuerroth dann ſchneeweiß geworden ſie beißt die Zähne zu
ſammen um ihre Erſchütterung nicht zu verrathen

Ja Fräulein Lina ſagt die Geheimräthin entwaffnet von
der Liebenswürdigkeit des hübſchen durchaus ſalonfähigen Neffen
dann werden Sie wohl Kaffee beſorgen können auch eine

den Herrn Jngenieur
Der junge Mann wendet ſich kurz um und ſchaut dem bleichen

Mädchen in die Augen Linag mein Fräulein Findet man
Sie endlich wieder Er ſtreckt ihr freudig bewegt die Hände

Taſſe für den Taug

hin und als die ihren in ihnen zittern wird er ſehr roth
Verzeihung liebe Tante Das grkpiein iſt eine alte Be

kannte von mir ihr verdanke ich es daß ich hier als reſpektabler
Menſch erſcheinen konnteAbſcheulich Fräulein Lina rief die Geheimräthin gekränkt

Sie haben mich alſo hintergangen
O ich wußte ja nicht ſtammelte die Arme glühend

über das ganze Geſicht und ſtockend als der Blick des wngen
Mannes ſich leuchtend in den ihren ſenkte beide erinnerten ſich
in dieſem Augenblick des Kuſſes in ner Nacht ihr traten die
Thränen in die Augen er hingegen chelte

Daß ich kommen würde fragte er bewegt Oder meinten
S ich hätte vergeſſen Jch hielt mein Wort beſſer als

ie
Bei der Zubereitung des Kaffees gewann Lina ihre Faſſungwieder d hre junge Mann Zeit ſich das So wolten der

Tante in ſo hohem Grade zu erwerben daß ſie ihn auf den
nächſten Sonntag zu Tiſche lud

Sein Beſuch fiel ungemein lang aus das Beſte dabei war
daß die Geſellſchafterin ihm beim Abſchiede das Geleite gab bis
in das Vorzimmer Hier machte der Herr Jngenieur keine Um
ſtände mehr er nahm das ſtille Mädchen bei der Hand und ſagte
etwas eilig

Jch höre drinnen die Tante mit dem Stuhle rücken liebe
Lina wir haben alſo keine Zeit zu verlieren Sagen Sie auf
richtig Haben Sie inzwiſchen es ſind ja fünf Jahre her
einen andern Mann lieben gelernt und geküßt

Sie ſchüttelte heftig den Kopf und er fuhr immer froher fort
Das iſt gut von Jhnen nun bin ich ein zweites Mal durch

Sie gerettet Sie waren die Sehnſucht der Traum meines Lebens
geworden ohne Sie gäbe es kein wahres Glück für mich
Herr Gott die Tante kommt Schnell ſüße Linag wollen wir
auf immer zuſammen bleiben als Mann und Weib in Liebe und
Treue bis zu einem gemeinſamen Tod

Nu u Jm Thürrahmen ſtand die Frau Geheinräthin
und ſah mit Entrüſtung daß der Taugenichts ihr Neffe die Ge
ſellſchafterin küßte Er ließ ſie nicht einmal aus dem Arm als
er ihrer anſichtig wurde ſondern ſagte kaltblütig Sie iſt näm
lich meine Braut dieſe kleine ſüße Lina Tantchen Wir ver
lobten uns vor fünf Jahren ohne recht zu wiſſen wie uns
geſchah Heut ſind wir darüber im Klaren Der liebe Gott eigen
händig gaß uns zuſammen Wenn Sie nun nichts dagegen haben
ſo können wir binnen vier Wochen heirathen

Die Frau Geheimräthin hatte ſehr viel dagegen aber die jungen
Leute ließen ſich nicht abhalten Mann und Frau zu werden
Nachher war es ja ganz gleich wen die gute Tante zum Univerſal
erben ernannte den Extaugenichts ihren Neffen oder die Ex
geſellſchafterin ihre Nichte es blieb auf jeden Fall in der
Familie

Bunte Zeitung
Die Junggeſellen Um unſern Leſerinnen eine Freude zu

bereiten geben wir folgende Betrachtung der Köln Ztg über
die Junggeſellen wieder Bis zum 45 Jahre ſind die
Hageſtolze man hofft da immer noch ſie würden ſich in ſpäter
Liebe irgend einem weiblichen Weſen dauernd anſchließen noch
ganz erträgliche Mitglieder der Geſellſchaft von dem 50 Jahre
ab macht ſich dann allmälig der Fluch des Cölibats geltend Bis
dahin haben ſie außer ihrem Berufe noch allerhand ſchöngeiſtige
Jntereſſen ſpielen Cello treiben Blumenzucht ſind rührige Mit
glieder des Verſchönerungsvereins oder ſchreiben honorarfreie
Novellen und patriotiſche Gedichte ſind gern geſehene Gäſte am
Stammtiſch und in der Erholung und trinken noch nicht mehr
als ſie vertragen können manche vrientiren ſich ſogar während
des lieben langen Tages im Konverſationslexikon über das was
ſie ihren Bekannten abends in der Kneipe erzählen wollen einige
haben ſtets Taſchen voll drolliger Geſchichten und verſtehen es
zuweilen mit leidlichem Anſtand pikant zu ſein Jhr Geſund
heitszuſtand läßt in dieſem Stadium noch nicht zu viel zu wün
ſchen übrig ſind ſie von Natur lebhaft ſo werden ſie mager
huldigen ſie dem Phlegma ſo werden ſie wohlbeleibt das Eſſen
ſchmeckt beiden noch ausgezeichnet Sobald ſie jedoch die Fünfzig
überſchreiten treten die typiſchen Symptome des Hageſtolzen
thums immer mehr zum Vorſchein Sie klammern ſich noch ein
mal ganz krampfhaft an die Genüſſe dieſes Lebens legen eine
kurze Zeit noch einmal beſondern Werth auf ihre äußerliche Er
ſcheinung um dann auch in dieſer Hinſicht läſſig zu werden
Dann naht die böſe Zeit der Selbſtbetrachtungen ſie reden auf
ihrer Bude und ſogar auf der Straße mit ſich ſelber machen
fich in beſonders ärgerlichen Augenblicken die jetzt immer häufiger
werden bereits Vorwürfe daß ſie ihr Geſchick nicht wie die
übrigen die auch wußten was ſie thaten an ein weibliches
Weſen geknüpft haben Jn Augenblicken nervöſer Gereiztheit
wandeln ſogar ihre einſtmals in Ausſicht genommenen Bräute
an ihrem geiſtigen Auge vorüber dieſe hätte ihn gewiß ganz
gern genommen es war ein herziges gutes Ding und jene

hätte er am Ende auch haben können die Kleine mit den großen
blauen Augen wenn er nur muthig zugegriffen hätte Mit dem
Ende der Fünfziger erfaßt ſie langſam aber ſicher jener undefinirbare die Geſundheit ſtetig unterwöhlende Ekel den ſie anfangs
ängſtlich vor der Welt verbergen der dann aber bei jeder
Gelegenheit wider ihren Willen zur Geltung kommt ſie ſind
dann herrliche Objekte neuraſtheniſcher Pathologie Eine Zeit
lang wenn auch ſchon der Stammtiſch längſt keinen Reiz mehr
für ſie hat und ſie vom leichten Moſel zu ſchweren Marken und
zum Cognac übergehen verſuchen ſie vergebens durch forcirtes
Kartenſpiel ſich die innere Oede wegzutäuſchen Manche fangen
auch an ſich in dieſem Stadium für die Kinder ihrer Bekannten
zu intereſſiren ſie werden Onkel während früher Kinder für
ſie ein Gräuel waren Jhre ſämmtlichen Lebensgrundſätze ge
rathen eben ins Schwanken Als Geſellſchafter werden ſie dann
entweder langweilig oder arten in unangenehme Rechthaber aus
Jn dieſer Periode glauben ſie auch mit einem mal alle möglichen
Krankheiten zu haben welchen ſie durch Geheimmittel beizu
kommen ſuchen Jhre Klage über die Je i dieſer Welt
wird bei ihnen ein ſtehendes Kapitel Jmmer deutlicher wird es
ihnen klar daß ihr Leben verfehlt ihre Zukunft hoffnungslos iſt
Sie verfallen endlich der Einſamkeit und haben weder den Willen
noch die Kraft ſich von Zeit zu gert noch einmal aufzurütteln
Schlafloſe Nächte Gewiſſensbiſſe Groll Ekel am Leben
Furcht vor dem Tode das iſt das Ende

Tennyſon s Einkommen Ueber das Einkommen welches
der rerſtorbene Lord Tennyſon aus ſeinen Gedichten genoß
bringt der Bookman von Herrn Strahan einem der frühern
Verleger des Dichters einige intereſſante Einzelheiten Als
Tennyſon eines Tages ſeinen Verleger wechſelte ſchloß er mit
Herrn Strahan einen fünffährigen Kontrakt kraft deſſen die Firme
Tennyſon jährlich 5900 Pfd Sterl 100,000 zahlen ſollte
lediglich für das Recht die bereits erſchienenen Gedichte weite
zu verbreiten und alle neuen Werke während dieſer fünf Jahreine Kommiſſion von 10 Prozent zu veröffentlichen W

für eine K cdieſer Periode erſchienen nur zwei neue Dichtungen Ih Holy
Grail und The Window und trotzdem machte die Verlagsfirma
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